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GC SCHLÄGT DEN FCZ

Grasshoppers siegen
im turbulenten Derby
GC bezwang den FC Zürich trotz 
frühem Rückstand 4:2. Mitentscheidend 
dafür waren ein eklatanter Goalie- Fehler 
und eine rote Karte.  SEITE 22

ERSTES SPIEL VERLOREN

Dübendorfer Fehlstart
im Playoff-Final
Erstligist EHC Dübendorf ist der 
Start in die Final-Serie missglückt. 
Die Dübendorfer unterlagen 
zu Hause Biasca 1:4.  SEITE 27

PFÄFFIKON EN MINIATURE

Modelleisenbähnler
bauten Bahnhof nach
Im Museum am Pfäffikersee war am 
Samstag erstmals das betriebsbereite 
Modell des örtlichen Bahnhofs 
zu bewundern.  SEITE 5
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Maurmer helfen Steueropfer
Trachsler beim Aufräumen
MAUR Herbert Trachsler kann auf die Solidarität 
der Maurmer Bevölkerung zählen. In grosser Zahl halfen ihm 
Freiwillige am Samstag beim Aufräumen. Das erleichtert 
dem Bauern und Steuerschuldner den Neuanfang.

Der Hof des Maurmer Landwirts 
Herbert Trachsler nahe des 
Greifenseeufers ist kaum mehr 
wiederzuerkennen. Viel Grüm-
pel ist weggeräumt, in der Scheu-

ne hat es wieder Platz, und auch 
das Wohnhaus macht einen ge-
pflegteren Eindruck. Am Sams-
tag halfen 25 Freiwillige Trachs-
ler beim Aufräumen. Es gehe 

 darum, Altlasten loszuwerden, 
sagte Treuhänderin Barbara 
Schnyder, die Trachsler unter 
die Arme greift. Nur so werde 
der Blick nach vorne frei.

Derweil läuft der Kampf ge-
gen die hohen Steuerschulden 
weiter. Trachsler hatte jahrelang 
keine Steuererklärung ausge-
füllt und war von den Behörden 

von Jahr zu Jahr höher einge-
schätzt worden. Jetzt hofft 
Schnyder, einen aussergericht-
lichen Nachlass zu erreichen. 
Gespräche mit Gemeindevertre-
tern fanden letzte Woche bereits 
statt – die bisherigen Vorschläge 
zur Lösung des Problems sind 
laut Schnyder aber noch «kein 
gangbarer Weg». zo  SEITE 7

Lara Gut holt sich die grosse Kugel

   Keystone

Lara Gut kann strahlen: Dank einem weiteren Podestplatz in der gestrigen Super-Kombination in Lenzerheide sicherte sich die Tessi-
nerin 21 Jahre nach Vreni Schneider den erstmaligen Sieg im Gesamtweltcup.   SEITE 23

Eltern fordern 
Spielplätze
BÄRETSWIL Bäretswiler Eltern 
wünschen sich einen öffentli-
chen Spielplatz — am liebsten je 
einen in Bäretswil und Adetswil.
Dies zeigte der erste Workshop, 
den die Gemeinde am Samstag 
zum Thema Familien durch-
führte. Unzufrieden sind Eltern 
auch mit der Sicherheit der 
Schulwege und dem Subven-
tionssystem. Die Resultate des 
Workshops werden nun mit den-
jenigen einer breiten Bevölke-
rungsumfrage verglichen. Wel-
che Verbesserungen bis wann 
realisiert werden können, ist of-
fen. Behördenvertreter mahnten 
aber zur Geduld.  zo SEITE 3

Trio überzeugte
am Jazzfestival
WETZIKON Am Samstag ka-
men die Besucher des Jazzfes-
tivals Wetzikon zu speziellen 
Hör-Erlebnissen. Zwei Forma-
tionen traten im Classroom auf: 
einerseits ein Experimental-Ok-
tett um den Wetziker Festival-
initianten und Pianisten Thise 
Gloor, andererseits das nach 
20 gemeinsamen Jahren auf der 
Bühne bestens eingespielte Trio  
Steamboat Switzerland mit dem 
Ustermer Schlagzeuger Lucas 
Niggli. Vor allem Letztere über-
zeugten mit einem energiegela-
denen Auftritt.  zo SEITE 11

Würdevollen Abschied ermöglichen
REGION Ein Grossteil der 
Schweizer Bevölkerung möchte 
zu Hause sterben. Doch die 
 Realität sieht vielfach anders aus. 
Oft werden die letzten Lebens-
stunden in einem Pflegeheim 
oder im Spital verbracht. Das 
stellt diese auch vor organisatori-
sche Herausforderungen, wie mit 

den Verstorbenen umgegangen 
wird, damit sich die Angehörigen 
angemessen verabschieden kön-
nen. Dafür steht in vielen Spitä-
lern, wie etwa im Spital Uster, ein 
spezieller Aufbahrungsraum zur 
Verfügung, wohin die Verstor-
benen gebracht werden. Auch 
in Alters- und Pflegeheimen ist 

man bemüht darum, dass die An-
gehörigen in einem würdevollen 
Rahmen und vor allem mit genü-
gend Zeit Abschied nehmen kön-
nen. Allerdings ist die zeitliche 
Komponente etwa im Wetziker 
GZO-Spital abhängig davon, in 
welcher Abteilung die Person 
verstorben ist.  zo SEITE 2

Flyers mit Existenzängsten
EISHOCKEY Die Kloten Flyers  
müssen um ihre Existenz ban-
gen. Die nordamerikanischen 
Besitzer haben nach weniger als 
einem Jahr die Geduld bereits 
verloren und planen beim defi-
zitären Unterländer NLA-Klub 
den Rückzug. Diese Saison 
droht ein Minus von mehr als 

7 Millionen Franken. Die In-
vestoren-Gruppe Avenir Sports 
Entertainment (ASE) bietet die 
Flyers nun zum Verkauf an. In 
einem Schreiben gibt sie zu, sich 
beim Projekt in Kloten verspe-
kuliert zu haben. Der Schlüssel 
zum Erfolg liege in einer Basis 
in Kloten.  zo SEITE 22

Nur Merkels
CDU hat nichts 
zu jubeln
BERLIN Bloss Verluste erlitt 
bei den Landtagswahlen 
in Deutschland gestern die 
Partei der Bundeskanzlerin. 
Durchwegs jubeln konnte die 
Alternative für Deutschland 
(AfD). Doch auch bei den 
Grünen und der SPD gab es 
Grund zur Freude.

In Baden-Württemberg, Rhein-
land-Pfalz und Sachsen-Anhalt 
kam die rechtspopulistische AfD 
bei den gestrigen Landtagswah-
len gemäss Hochrechnungen 
überall auf mehr als 10 Prozent 
der Stimmen. In Sachsen-Anhalt 
erreichte sie gar über 20 Prozent, 
in Baden-Württemberg lag sie 
knapp vor der SPD. Wegen des 
rechten Durchmarschs verlor die 
grün-rote Koalition von Minis-
terpräsident Winfried Kretsch-
mann in Baden-Württemberg 
ihre Mehrheit, Kretschmanns 
Grüne konnten sich aber auf ein 
historisches Niveau steigern. In 
allen drei Ländern erlitt die CDU 
erhebliche Verluste, in Baden-
Württemberg über 10 Prozent.

Im südwestdeutschen Bundes-
land sowie in Sachsen-Anhalt 
verlor auch die SPD über 10 Pro-
zent. Doch in Rheinland-Pfalz 
triumphierte SPD-Ministerprä-
sidentin Malu Dreyer gegen die 
Herausforderin von der CDU. Die 
FDP steigerte ihren Wähleranteil 
überall leicht.  mhg SEITE 18


